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Begrüssung

Stefan Berger, Präsident Ausschuss Agglomeration Burgdorf, Mitglied GL RKE
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Begrüssung

Ziele der Veranstaltung

▪ Handlungsbedarf in den Bereichen Siedlung, Landschaft und Verkehr erfahren

▪ Gemeinsame Entwicklungsperspektive erarbeiten

▪ Akzeptanz für unterschiedliche Anliegen fördern
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Ablauf des Workshops

1. Begrüssung 5’

2. Einführung 10’

3. Situations- und Trendanalyse 20’

4. Vorstellung Entwurf Entwicklungsleitbild (ELB) 10’

5. Gruppenarbeit 60’

Pause 30’

6. Ergebnissicherung und Diskussion im Plenum 30’

7. Einführung Gemeindeumfrage 10’

8. Ausblick auf das weitere Vorgehen, Schluss 5’
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Einführung

Thomas Frei, Geschäftsführer RKE
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Programme RGSK und AP

RGSK

▪ Strategisches Raum- und Verkehrsplanungsinstrument der RKE

▪ Ziel: Verkehrs- und Siedlungsentwicklung abstimmen

▪ Charakter eines Richtplans

▪ Fokus auf regionale Ebene

▪ 4-Jahres Rhythmus 

AP

▪ Detaillierter «Zoom», als Bestandteil des RGSK 

▪ Finanzielle Unterstützung Infrastrukturmassnahmen des Agglomerationsverkehrs
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Programme RGSK und AP

Wesentliche Unterschiede RGSK/AP 

AP 5. Generation RGSK 2025

Perimeter 9 beitragsberechtigte AP-Gemeinden 39 Gemeinden

Schwerpunkt Abstimmung Verkehrs- und 

Siedlungsentwicklung

Siedlung, Verkehr, weitere Themen

Finanzierung 

Umsetzung

Kostenbeteiligung bei Verkehrs-

massnahmen von Bund und Kanton

Finanzierung Verkehrsmassnahmen 

nach Grundeigentümer

Beurteilung durch Bund durch Kanton Bern

Überarbeitung fortführend ablösend

Massnahmen ab 2028 2025
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Rückblick

Rückblick / Stand RGSK 2021 und AP 4. Generation

▪ Einreichung Sommer 2021 

▪ RGSK 2021 in Kraft seit Dezember 2021

▪ Entscheid Bundesrat bzgl. AP 4. Generation am 22.02.2023 

− Umsetzungsabzug von 5%

→ Politische Intervention 
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Rückblick

Vorgaben von Kanton und Bund für die neue Generation (Pflichtenheft)

▪ Optimierbares für das AP 5 Burgdorf (aus dem Prüfbericht AP 4)

− Massnahmen: Abbildungen einsetzen und besser beschreiben

− Verkehrliche Auswirkungen der Siedlungsmassnahmen quantifizieren

− Stand Umsetzung: quantitativ und qualitativ gut begründen

▪ Umgang mit RGSK-Siedlungsmassnahmen im AP 5

− Selektive Auswahl für AP → nur weit fortgeschrittene Massnahmen
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Situations- und Trendanalyse

Arthur Stierli, ecoptima ag

Antje Neumann, Metron AG
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Rückblick Siedlungs- und Verkehrsanlässe

Gesamtregionaler Handlungsbedarf

▪ Herausforderung Vorgaben für Einzonung

▪ Akzeptanz der Innenentwicklung in der Bevölkerung

▪ Eingeschränkte Entwicklungsmöglichkeiten Arbeitszonen 

(wenn, dann überkommunal/regional vorhanden)

▪ ÖV – Siedlungsentwicklung (Huhn-Ei-Problem)

Teilregionaler Handlungsbedarf

▪ Neue Mobilitätsformen in «Mobilitätsketten» einbeziehen

▪ ÖV-Angebot/-Qualität

▪ Fortführung Projekt «Emmentalwärts» bis Autobahn

▪ Thema Energie
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Rückblick Siedlungs- und Verkehrsanlässe

Potenziale und Chancen der gemeindeübergreifenden Zusammenarbeit

▪ Generell: Überkommunale Zusammenarbeit, beispielsweise mit gemeinsamen 

Projekten

▪ Überkommunale/(teil -)regionale Arbeitszonen sichern (einheimisches Gewerbe mit 

Potenzial ist vorhanden!)

▪ Kommunikation Innenentwicklung

▪ Freizeit/Tourismus: Förderung gegenseitiger Akzeptanz

▪ Sportstättenplanung: Dezentrale Konzentration, Synergien nutzen
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Entwicklungsleitbild Richtplan Kanton Bern
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Zielwerte Bevölkerungs- und Siedlungsentwicklung bis 2030

Massgebende 

Bevölkerungs-

entwicklung 

(über 15 Jahre)

Minimale Ge-

schossflächen-

ziffer oberirdisch 

GFZo

Richtwert Raum-

nutzerdichte

Urbane Kerngebiete der 

Agglomeration
+ 10–11% 0.80 85 RN/ha

Agglomerationsgürtel 

und Entwicklungsachsen
+ 8–10% 0.55–0.60 53–57 RN/ha

zentrumsnahe ländliche 

Gebiete
+ 4% 0.45 39 RN/ha

Hügel- und Berggebiete + 2% 0.40 34 RN/ha

* Agglomerationsgürtel und Entwicklungsachsen inklusive Zentren 4. Stufe: Hasle b.B. nur Dorf und Goldbach; 

Rüeggsau nur Rüeggsauschachen; Sumiswald ohne Wasen.
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Verkehr

Pendler:innen (2018) 

▪ Burgdorf + Langnau als

starke Zentren mit 

Binnen- und 

Einpendler:innen

▪ Sumiswald als Sub-Zentrum

▪ Eher schwache 

intraregionale und tangentiale

Ströme

▪ Insgesamt hohe Bedeutung 

Region Bern für Ziel- und 

Quellort (eher gering: LU, ZH, SO)

Dargestellt: ab 50 Personen je Gemeinde
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Verkehr

MIV (GVM 2019/2040)

▪ Netz mit klarer Hauptachse

und querenden Nebenachsen

▪ Kaum „Umfahrungen“ + 

Tangentialen

▪ = stark belastete Hauptachse

+ neuralgische Knoten

▪ Trend 2040: 

− Weitere Zunahme A1 +

Agglomeration

− Nur leichte Zunahme

in übriger Region



20

Verkehr

ÖV-Takt + KM-Angebot

▪ Dichter ÖV-Takt im Kerngebiet

Agglo Burgdorf, 

Langnau und nach Bern

▪ Sehr geringe intraregionale

Taktdichte und ins

▪ Regions-Netz mit mehreren 

Drehscheiben

▪ Kaum Sharing- und 

Pooling-Angebote; 

mit Mybuxi ein flächiges 

On Demand-System
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SWOT-Analyse 

Remo Föhn, ecoptima ag

Antje Neumann, Metron AG
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SWOT-Analyse Siedlung

▪ Attraktive unbebaute Wohnzonen

▪ Gut laufende spezialisierte Firmen

▪ Zahlreiche gut erhaltene 

historische Stadt- und Ortskerne

▪ Starke regionale Identifikation

▪ Erneuerbare Energiequellen Holz 

und Sonne

▪ Hohe Wohn- und Lebensqualität 

(Homeoffice usw.)

▪ ESP mit Potenzial

▪ Grosse/zentrale Einkaufsmöglich-

keiten verdrängen lokale Angebote

▪ Wenig Interesse an Wohn-

angeboten mit höherer Dichte

▪ Streusiedlungsgebiet kaum mit ÖV 

erschliessbar

▪ Bauzonenbedarf vs. 

landwirtschaftliche Nutzung (FFF)

▪ Firmen können sich wegen fehl-

endem öV nicht / kaum erweitern

S

O

W

T
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SWOT-Analyse Landschaft und Umwelt

▪ Schweizweit einmaliges Land-

schaftsbild

▪ Streusiedlungslandschaft wird 

touristisch nachgefragt

▪ (Zu) wenig ausgeschöpftes 

Vermarktungspotenzial „Emmental“ 

für LW- / touristische Produkte

▪ Nähe von Landwirtschaft, Sied-

lungsgebieten und Naherholung 

bietet Potenzial zur Direktvermark-

tung von Produkten

▪ Trennwirkung A1 / Bahn unteres 

Emmental

▪ Druck auf Kulturlandschaft durch 

zunehmenden Ausbau von 

Siedlungen und Infrastrukturen

▪ Zerfallende Strukturen in der 

Landschaft wirken sich auf 

touristische Attraktivität negativ aus

S

O
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SWOT-Analyse Verkehr

▪ (sehr) gute ÖV-Qualität (Burgdorf/Gürtel)

▪ hohe, differenzierte Erreichbarkeit 
(HLS, KS, Bahn)

▪ zunehmend Verkehrsberuhigung

▪ On Demand-Erfahrung (mybuxi) + 

Mobilitätszentralen (Burgdorf + Langnau)

▪ hohe Bündelungsmöglichkeit auf 

Talboden > Umstieg KM

▪ Ausbau KM + Sharing (Velo, 

Drehscheiben)

▪ Profitieren von der überregionalen 

ÖV-Konnektivität (Bhf Jegenstorf, 

Fraubrunnen)

▪ ÖV-Erschliessungsgrad stagniert

Agglo 79 % (exkl. Rüti 87 %); Region 75 %

▪ schwacher intraregionaler ÖV + 

geringe Taktdichten

▪ hoher MIV-Anteil Region (2023 neuer Mikrozensus)

▪ Umsetzung Velonetzplanung stagniert

▪ Agglo: 2.09 Unfälle pro 1‘000 

Personen (Ø kl. Agglo 1.52 / alle Agglos 1.51)

▪ hohe Verkehrsbelastung BOH  + B−A1
> Wohn-, Arbeits-, Aufenthaltsqualität sinkt

▪ Konflikte bei verkehrsintensiveren 

Nutzung (Shoppingmeile)
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Entwicklungsleitbild RGSK 2025

Remo Föhn, ecoptima ag

Antje Neumann, Metron AG
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Entwicklungsleit-

bild Stand 2012 
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Gruppenarbeit – Einführung

Einleitung: Arthur Stierli, ecoptima ag

Mitarbeit: Alle
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Einführung Gruppenarbeit

Gruppeneinteilung

▪ Agglomeration ▻ Raum hinter Leinwand

▪ Wahlkreis unteres Emmental ▻ Raum ausserhalb

▪ Wahlkreis mittleres und oberes Emmental ▻ Hauptsaal
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Einführung Gruppenarbeit

Aufgaben

1. Stärken- und Schwächen-Analyse rund 10‘

− Erkenntnisse ergänzen und präzisieren

2. Entwicklungsleitbild rund 10‘

− Zu den Stossrichtungen Stellung nehmen

3. Handlungsbedarf und Stossrichtungen rund 30‘

− Handlungsbedarf/Probleme benennen und auf der Karte verorten 

→ Ergebnisse werden durch Gruppenleitende im Plenum vorgestellt. Anschliessend

stehen die Ergebnisse/Haltungen/Anliegen zur Diskussion.
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Gruppenarbeit – Diskussion der Erkenntnisse

Einleitung: Arthur Stierli, ecoptima ag

Mitarbeit: Alle
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Agglo-

meration

Burgdorf
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Unteres

Emmental
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Mittleres 

+ Oberes

Emmental
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Einführung Gemeindeumfrage

Carmen Metzler, Projektleiterin RKE Planung und Verkehr
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Einführung Gemeindeumfrage

Absicht

▪ Bisherige Massnahmen sind zu aktualisieren. 

▪ Neue Massnahmenvorschläge sind mit den nötigen Angaben zur Prüfung durch die 

Region einzureichen.

Organisatorisches

▪ Ausgabe Unterlagen: 15.05.2023, per Mail an alle AP- und weiteren Gemeinden

− Excel für Siedlungs- und Landschaftsmassnahmen

− Excel für Verkehrsmassnahmen

− Begleitbrief

▪ Antwortfrist: 23.06.2023 (6 Wochen), Antwort per Mail an Carmen Metzler, 

carmen.metzler@region-emmental.ch, 034 461 80 28

mailto:carmen.metzler@region-emmental.ch
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Einführung der Gemeindeumfrage
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Einführung der Gemeindeumfrage
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Ausblick

Thomas Frei, Geschäftsführer RKE
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Ausblick
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Schluss – Herzlichen Dank für die Mitarbeit!
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Anhang
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Rückblick Siedlungs- und Verkehrsanlässe

Weiteres

▪ Entwicklungsleitbild 

− Regionsübergreifend abstimmen (es wird zu wenig über die Region hinaus geschaut)

− Mit neuem Bild den Blick nach vorne richten (Zielbild!)

− Tourismus abbilden

▪ Thema Energie

− Windenergie und/oder Photovoltaik als Thema fördern. Teilweise viel Widerstand

− Energieberatung mehr fördern/unterstützen und nutzen

− Ressource Holz als Energiequelle

▪ Standortmarketing

− Emmental besser vermarkten

− Förderung des Tourismus, insb. mit Verbesserungen der Camping-/Wohnmobilstellplätze, 

Übernachtungsangebote
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Situations- und Trendanalyse

Siedlung

Landschaft und Umwelt

Verkehr

Perimeter Agglomeration
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Bevölkerungsentwicklung 1990–2021
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Beschäftigtenentwicklung 2011–2020
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Unüberbaute Bauzonen / Innere Nutzungsreserven

Pendent: Neue Daten
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Verkehr

ÖV ab/nach Burgdorf + Langnau

▪ Überwiegend schnelle 

Erreichbarkeit der

Zentren (< 20‘)

▪ Gürtelgemeinden mit eher

langen Fahrtzeiten, trotz Nähe

zum Agglomerationskern 

(z.B. Koppigen, Bätterkinden)

▪ Lange Fahrtzeiten ins

Streusiedlungsgebiet

(z.B. Sumiswald)

45-50‘
30-45‘
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Verkehr

Modal Split (GMS 2022)

Urbanes Kerngebiet = 

rund um Burgdorf

▪ Wegpendler*innen mit

hohem ÖV-Anteil  
(vergleichbar mit BM)

▪ Zupendler*innen 

eher MIV-affin

▪ Binnenpendler*innen mit 

hohem MIV-Anteil
(vergleichbar mit OA + OO)
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Landschaft und Umwelt

Landschafts- und Naturschutzgebiete, 

zum Beispiel:

BLN

Moorlandschaft

Flachmoor

Hochmoor

Auen

Kant. Naturschutzgebiet
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Abstimmung Naturschutz, Naherholung/Tourismus, Land-/Forstwirtschaft 

sowie Naturgefahren

Landschaft und Umwelt

Naturschutzgebiet Oberburg, 

Schachen

Holzschlag in Emmental

Lueg, Affoltern i.E.

Hochwasserschaden 

Burgdorf


